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Konzept

Vorkurs Deutsch ist nach Prinzipien des kommunikativen und handlungsorientier-
ten Deutschunterrichts  konzipiert. Er versucht mit altersgemäßen Themen 
Bausteine zum Aufbauen der Sprachkompetenz zu legen. Die meisten Aufga-
ben sind für Partnerarbeit und Gruppenarbeit konzipiert, in denen die Sprache 
möglichst natürlich angewandt wird. Dabei gibt es zahlreiche  spielerische 
Auflocke­rungen, die die Schüler/innen zum Ausprobieren motivieren.
Die Grammatik wird überwiegend implizit vermittelt, allerdings gibt es einige 
leichte Versuche manche  grammatischen Regeln explizit zu erschließen, wobei die 
die Schüler/innen grammatische Regel selbst entdecken können. Dadurch wird ihre
Sprachaufmerksamkeit bereits in der Anfängerphase geschult.
Es steht außer Zweifel, dass die Motivation der Schüler/innen erhöht wird, wenn
sie die Ergebnisse ihrer Arbeit selbst überprüfen können. Deshalb bieten wir ihnen 
am Ende jedes Moduls einen Evaluationsbogen an, mit dessen statt deren Hilfe sie 
ihren Lernerfolg verfolgen können.

Aufbau 

Das Schülerbuch besteht aus 9 Modulen. Jedes Modul endet mit einem Evalua-
tionsbogen. In Lehrerhandreichungen findet man in jedem Modul ein übersichtli-
ches Inhaltsverzeichnis, die angestrebten Lernziele und die Liste angebotener Mate-
rialien. 
Die Nummerierung der Module ist nicht verbindlich.  Die einzelnen Module kön-
nen je nach dem Bedarf  frei gewählt werden. 
Die Lehrerhandreichungen bieten zahlreiche methodisch-didaktische Tipps zu 
einzelnen Aufgaben/Übungen sowie Kopiervorlagen für den Unterricht und Links
aus dem Internet an.
Auf der beiliegenden CD finden Sie mehrere Hörtexte zu den Materialien.

Das Autorenteam wünscht Ihnen viel Spaß und Erfolg mit diesen Materialien.

������������ ����� (��������� 5 ).indd   5 15.01.2018   16:03:43



6

Modul 1 Ich und du

Inhalt

Ziele

Materialien

� Dialoge: ich bin..., du bist...
� Kärtchenspiel mit Namen
� Spiel mit Wuffi
� Lied: Ich bin ich

► Wörter und Strukturen zum Thema „sich vorstellen“ kennenlernen 
► Wörter hören, verstehen, nachsprechen 
► Dialoge hören, verstehen, nachsprechen und in Rollen durchführen
► Authentische Dialoge spielerisch durchführen
► Eigenen Lernerfolg evaluieren

| Zeichnungen und Wortschatz, Dialoge zum Thema, Kreisgespräch
| Spiel: Wie heißt du? Liste der Redemittel 
| Lehrerhandreichungen 
| Kopiervorlage: Kärtchen
| Lehrerhandreichungen
| Liste der Redemittel
| Evaluationsbogen

M1
Aufgabe 1

M1
Aufgabe 2

Hört und sprecht nach.

Hört zu und sprecht zu zweit nach.

Alle sitzen im Kreis. Der Lehrer zeigt der Reihe nach die Fotos 1-6, liest die Wörter vor und lässt
die Schüler zuerst nachsprechen. Dann begleitet er jedes Wort durch Gestik und Mimik,
sodass jedes Wort mit Gestik verbunden ist. Dabei ist es wichtig, dass alle aktiv mit Gesten mit-
machen und dass die Schüler sich mit dem Wort auch die passende Geste einprägen.
Mögliche Gesten:

■  Hallo!-hebt die Hand hoch 

■ Ich-zeigt mit dem Finger auf sich

■ Du-zeigt mit dem Finger auf einen Schüler

■  Tschüs!- winkt mit der Hand 
Alle stehen im Kreis und wiederholen 2 oder 3 Mal alle Wörter mit Begleitung von angegebenen
Gesten. Zum Schluss zeigt der Lehrer eine Geste (von den bereits eingeübten Wörtern und Ges-
ten), aber sagt dabei kein Wort und ein Schuler nennt das zu der Geste passende Wort.
Dann zeigt ein anderer Schüler eine Geste und die anderen nennen das dazu passende Wort usw.

Der Lehrer lässt die Lernenden die Aussagen hören und nachsprechen. Danach liest sie Sätze vor 
und lässt die Schüler nachsprechen mit unterschiedlicher Intonation, z.B. flüsternd, schreiend etc.
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Modul 1Ich und du

M1
Aufgabe 3 Spielt das Kärtchenspiel: "ich und du".

Kopiervorlage 

Alle sitzen im Kreis. In der Mitte steht eine Kiste, in der Kärtchen in zwei Farben liegen (z.B. wei-
ße Farbe für ich und graue Farbe für die eventuell runde und eckige Karten). Jeder Schüler zieht
eine Karte, hat er die weiße Karte, sagt er : „Ich bin ich“, hat er die graue Karte, so sagt er: „du
bist du“. Das alles wird mit Gestik untestützt. 

ich ich ich ich ich

du du du du du

ich ich ich ich ich

du du du du du

ich ich ich ich ich

du du du du du
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Modul 1 Ich und du

M1
Aufgabe 4

M1
Aufgabe 5

M1
Aufgabe 6

Hört zu und sprecht nach.

Spiel „ich bin ich“.

Spiel mit Wuffi.

Die Schüler sitzen an den Tischen. Sie sollen die Augen zumachen und den Kopf auf den Tisch
legen: „Alle gehen schlafen“ (Die Aktivität dient zur besseren Konzentration auf den Hörtext).
Der Lehrer spielt den Dialog ab und die Schüler hören mit geschlossenenen Augen zu. 
Der Lehrer verteilt die Kärtchen mit Wörtern/Aussagen aus dem Hörtext:

– Hallo! 
– Ich bin Luka. 
– Wer bist du?
– Ich bin Mariam 
– Tschüs! 

Er liest zuerst die verteilten Wörter und Aussagen vor und lässt die Schüler wiederholen. 
Dann hören die Schüler den Dialog noch einmal und wenn ihr Wort/ihre Aussage im Hörtext
vorkommt, heben sie die Wortkarte hoch.

Die Schüler sitzen im Kreis. Der Lehrer liest den Reim zwischen Luka und Mariam mit Begleitung
der bereits eingeführten Gestik vor.

Die Schüler bleiben im Kreis. Der Lehrer hat einen Ball in der Hand und sagt durch Körperspra-
che begleitet: 

– „ich bin ich 
– Du bist du 
– Ich bin ......(sagt eigenen Namen) 
– Wer bist du?“ 

und wirft einem Spieler den Ball zu. Das Kind, das den Ball bekommt, soll seinen Namen nennen.
Dann ist er dran und soll den Reim sagen und den Ball dem anderen Schüler zuwerfen usw. bis 
alle dran sind. (Reim ist aus dem Hans-Hase Materialpaket: www.goethe.de)

������������ ����� (��������� 5 ).indd   8 15.01.2018   16:03:43



9

Modul 2Ich heiße, du heißt

M2
Aufgabe 1

M2
Aufgabe 2

Spiel: Kugellager.

Hört zu und sprecht zu zweit nach.

Die Schüler bilden einen Innenkreis und einen Außenkreis. Sie stehen sich dabei paarweise gegen-
über und sind einander zugewandt. Sie stellen sich gegenseitig vor (Hallo! Ich bin... Wer bist du? ). 
Beim Signal bleibt der Innenkreis stehen. Der Außenkreis geht um eine Position im Uhrzeigersinn
weiter. Die Schüler haben nun einen neuen Gesprächspartner und stellen sich gegenseitig vor. 

■ Hallo!

■ Ich bin.... und wer bist du?

■ Ich bin .....

■ Tschüs!

Der Lehrer lässt die Schüler das Gespräch hören (evt. mit geschlossenen Augen). Beim zweiten 
Hören lässt er die Schüler den Dialog nachsprechen.

Inhalt

� Aktivität: Kugellager
� Dialog: Wie heißt du?
� Zuordnungsaufgabe: Text-Bild
� Lebende Sätze: Satzstrukturen üben 
� Rollenspiel 
� Spiel: Lustige Namen

Ziele

► Den gelernten Wortschatz und die gelernten Strukturen wiederholen/festigen
► Neuen Wortschatz erschliessen: Wie heißt du? 
► Neuen Wortschatz semantisieren 
► Satzstrukturen üben 
► Wörter hören, verstehen, nachsprechen 
► Dialoge hören, verstehen, nachsprechen und in Rollen durchführen 
► Authentische Dialoge spielerisch durchführen 
► Ein Lied hören und einzelne Wörter und Strukturen im Lied identifizieren
► Ein Lied mitsingen/singen
► eigenen Lernerfolg evaluieren 
► Das gelernte Material anwenden

Materialien

| Zeichnungen und Wortschatz, Dialoge zum Thema 
| Lehrerhandreichungen 
| Liste der Redemittel 
| Evaluationsbogen

M2
Aufgabe 3 Ordnet in Partnern die Bildkarten den Satzkarten zu.

Der Lehrer hilft den Schülern, die Bilder den Sätzen zuzuordnen. Die Namen helfen den Kin-
dern, die Aufgabe zu machen.
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Ich heiße, du heißtModul 2

M2
Aufgabe 4

M2
Aufgabe 5

Lebende Sätze.

Variante 1

Variante 2

Spiel.

Jede Gruppe bekommt die Wortkarten für Lebende Sätze und 2 Sätze: einen Fragesatz und einen
Aussagesatz. Sie rekonstruieren aus den Wortkarten einen Frage- und einen Aussagesatz. An-
schließend kommen sie mit den Wortkarten nach vorne und stellen sich in der richtige Reihenfol-
ge auf  und so machen sie die Sätze lebendig.
Die Namen helfen den Kindern, Sätze zu rekonstruieren.

► „Wie heißt du?“
Der Lehrer verteilt kleine Kärtchen an alle Schüler und bittet diese, sich lustige Namen auszuden-
ken und auf die Kärtchen in lateinischer Schrift zu schreiben.
► Klassenspaziergang
Dann gehen die Schüler im Klassenzimmer herum. Beim Händeklatschen bleiben zwei Schüler
zusammen und fragen sich nach dem Namen, indem sie „wie heißt du? Ich heiße....“ benutzen. 
Danach tauschen sie ihre Karten und finden einen neuen Partner und fragen nach dem Namen
usw.

Wie heißt 
du ? 
Ich heiße 

Luka .

Wie heißt 
du ? 
Ich heiße 

Mariam .

Kopiervorlage 
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Modul 3
Nach Befinden fragen,
begrüßen und sich verabschieden

M3
Aufgabe 1 Hört die Dialoge und sprecht sie nach.

Der Lehrer hilft den Schülern den Dialog zu hören und richtig nachzusprechen.

Inhalt

� Wortschatz zum Thema 
� Spiel zur Wiederhohlung und Festigung
� Dialog: nach Befinden fragen
� Redemittelkasten 
� Guten-Tag-Lied 
� Vier-Ecken-Gespräch

Ziele

► Wörter und Strukturen zum Thema "nach Befinden fragen", "begrüßen und sich verabschieden" kennenlernen
► Wörter hören, verstehen, nachsprechen 
► Hörstrategien trainieren 
► Dialoge und Lied hören, verstehen, nachsprechen/mitsingen
► Eigenen Lernerfolg evaluieren

Materialien

| Zeichnungen und Wortschatz, 
| Dialoge zum Thema, 
| Liste der Redemittel
| Lehrerhandreichungen
| Evaluationsbogen 
| Lied: „Guten Tag, guten Tag“/http://www.youtube.com/watch?v=hTYGKcvEPOw

Namen raten.

Der Lehrer sammelt alle Blätter (aus Spiel 1) ein. Er heftet allen Schülern ein Blatt auf den Rü-
cken, auf  dem der Name eines anderen Schülers geschrieben ist, d.h. der Schüler sieht nicht, wie 
er heißt. Jeder Schüler bekommt noch ein kleines leeres grünes Kärtchen. Die Schüler sprechen
zu zweit miteinander. Sie kennen den eigenen Namen nicht, aber sie können den Namen des 
Partners auf  seinem Rücken lesen. Sie fragen sich einander nach ihrem Namen (z. B. Wie heißt 
du? Ich heiße... – Ja, Nein.) Jeder von ihnen hat drei Versuche den eigenen Namen zu erraten. Wer 
das schafft, bekommt vom Partner das grüne Kärtchen. Am Ende zeigen alle im Plenum, wieviel
Kärtchen sie gesammelt haben. Auch in dieser Aufgabe kann der Dialog mit drei verschiedenen
Partnern wiederholt werden.

M3
Spiel 1
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Modul 3

M3
Aufgabe 2

M3
Aufgabe 3

Hört zu und sprecht nach.

Klassenspaziergang mit Musik.

Guten-Tag-Lied.

Der Lehrer liest die Dialoge vor und lässt die Schüler nachsprechen. Dann wird der Reim „nach 
Befinden fragen“ eingeübt.
Der Reim: 

– Hallo, wie geht´s? 
– Prima/gut/solala/nicht so gut.

Hier ist zu jedem Wort eine Geste einzuführen. Es ist sehr wichtig, dass jedes Wort mit einer 
Geste visualisiert wird. 

■ Hallo! – Die Hand hochheben 

■ Wie geht´s? – Die Handfläche hin und her bewegen

■ Prima – beide Daumen hochheben 

■ Gut- ein Daumen hochheben 

■ So lala- den Daumen horizontal strecken 

■ Nicht so gut- den Daumen nach unten strecken. 
Alle stehen im Kreis. Der Lehrer sagt den Reim und visualisiert jedes Wort mit der enstprechen-
den Geste. Die Schüler sprechen den Reim nach und machen die Gesten nach. Es wird dreimal 
wiederholt. 
Dann lässt der Lehrer im Reim jede zweite Zeile aus, zeigt die passende Geste und die Schüler 
nennen das zu der Geste passende Wort. Bei der nächsten Runde kann der Lehrer alle Wörter 
zum Befinden auslassen, nur die Gesten zeigen und die Schüler die ensprechenden Wörter nen-
nen lassen.

Der Lehrer spielt Musik vor. Die Schüler spazieren im Raum. Der Lehrer stoppt die Musik, die 
Schüler bleiben stehen, finden einen Gesprächspartner und führen einen Dialog: dabei zeigt ein
Schüler dem anderen eine Geste des Befindens (z.B. super gut etc.). Die Schüler fragen einander
nach dem Befinden und antworten entsprechend dieser Geste. Danach spielt die Musik weiter.
Die Schüler spazieren weiter herum, suchen einen neuen Partner und wiederholen das Gespräch 
diesmal mit einer anderen Geste.

A) Der Lehrer spielt das Lied (http://www.youtube.com/watch?v=hTYGKcvEPOw) vor, die
Schüler sitzen mit geschlossenen Augen und hören konzentriert zu. Sie versuchen die ihnen 
bekannten Wörter zu identifizieren. Das Lied wird zwei-dreimal (je nach Bedarf) vorgespielt.
Anschliessend werden die Ergebnisse im Plenum verglichen

B) Die Schüler hören das Lied noch einmal und singen es mit.

C) Alle singen das Lied im Chor. Man kann die Klasse in Gruppen Teilen, die erste Gruppe singt
die ersten zwei Zeilen, die zweite die nächsten zwei usw, am Ende singen sie alle noch einmal alles 
von vorne ganz durch.

Nach Befinden fragen,
begrüßen und sich verabschieden

M3
Spiel 2
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Modul 3
Nach Befinden fragen,
begrüßen und sich verabschieden

Drei-Ecken-Gespräch.

Im Klassenzimmer werden 3 Themenecken gebildet, d.h. in jeder Ecke wird ein Gespräch zu dem
vorgegebenen Thema geführt

Ecke 1: Sich begrüßen, sich verabschieden
Ecke 2: Nach dem Namen fragen und antworten
Ecke 3: Nach dem Befinden fragen.

Die Klasse wird in drei Gruppen geteilt. Jede Gruppe geht im Uhrzeigersinn zu jeder Ecke und
führt dem Thema entsprechend kurze Gespräche. Beim Händeklatschen wechseln die Gruppen 
zu der nächsten Ecke.

M3
Spiel 3

������������ ����� (��������� 5 ).indd   13 15.01.2018   16:03:43



14

Internationale WörterModul 4

Inhalt

� Wortschatz 
� Wortwolke 
� Kärtchenspiel mit Wortkarten
� Buchstabensalat 

Ziele

► Internationale Wörter identifizieren
► Wörter hören, verstehen, nachsprechen 
► Wörter rekonstruieren 
► Eigenen Lernerfolg evaluieren 

Materialien

| Zeichnungen zum Wortschatz, Wortkarten 
| Spiele: Was fehlt? Wortsalat 
| Lehrerhandreichungen 
| Kopiervorlage: Kärtchen
| Evaluationsbogen 

M4
Aufgabe 1

M4
Aufgabe 2

M4
Aufgabe 3

Welche Wörter findet ihr hier?

Der Lehrer bildet 4 Gruppen. Jede Gruppe bekommt je eine Kopie der Wortwolke. Die Schüler
versuchen, die Wörter zu erkennen. A) Der Lehrer sammelt die Ergebnisse im Plenum (z.B. an 
der Tafel). B) er lässt die Schüler die Wörter hören und nachsprechen; C) die Schüler stellen pan-
tomimisch je drei Wörter vor. Die anderen raten und nennen diese Wörter.

Spiel: Was fehlt?

Ratespiel: Wie heißt das Wort?

Der Lehrer kopiert die Bildkarten aus dem Schülerbuch und und verteilt sie verdeckt auf  dem 
Tisch. Die Karten werden einzeln aufgedeckt und das entsprechende Wort wird genannt. Nach
einer Minute werden die Karten wieder eingesammelt, gemischt und alle – bis auf eine – wieder
auf  den Tisch gelegt.
Wer zuerst weiß, welche Karte fehlt und wie das Wort auf Deutsch heißt, bekommt die Karte.
Die Person mit den meisten Karten gewinnt.

Die Schüler rekonstruieren die Wörter in Partnerarbeit, indem sie die Buchstaben miteinander 
verbinden. Anschließend erstellen die Schüler selbst einen Buchstabensalat und die anderen Schü-
ler rekonstruieren die Wörter.
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Modul 4Internationale Wörter

Wortsalat.

Die Schüler sitzen im Kreis. Die Zahl der vorhandenen Stühle ist immer um eins kleiner als die
Spielerzahl, d.h. ein Spieler bleibt in jeder Spielrunde ohne Stuhl. 
Am Anfang steht die Lehrerin in der Kreismitte und verteilt die Wortkarten. Je drei Schüler
bekommen die gleichen Wortkarten. Die Schüler sitzen im Kreis und lesen zuerst ihre Wörter laut
vor. Der Lehrer nennt ein Wort von den genannten Wortkarten, z.B. Clown. Alle Schüler, die das 
Wort Clown haben, stehen auf und versuchen, einen neuen Sitzplatz zu finden. Wer keinen Platz
findet, bleibt in der Mitte stehen und sagt das nächste Wort und so weiter. Beim Wort “Wortsalat”
stehen alle auf und suchen Sitzplätze. Wer keinen findet, bleibt in der Mitte und das Spiel geht
weiter… 

Supermarkt Pullover Clown Zebra

Gitarre Clown Zebra Zoo

Pullover Gitarre Pullover Supermarkt

Clown Supermarkt Gitarre Zoo

Zoo Gitarre Clown Zebra

Kopiervorlage 

M4
Spiel 1
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Das deutsche AlphabetModul 5

Inhalt

� Das ABC 
� Das ABC-Lied:
http://www.youtube.com/watch?v=zxQXEyMMC0Eö
http://www.youtube.com/watch?v=uxSslcaYFRk

� Buchstabenkärtchen 
� Laufdiktat 
� Wortgitter 
� Deutsche Namen

Ziele

► Das Alphabet hören und nachsprechen 
► Buchstaben kennenlernen und identifizieren
► Wörter lesen und schreiben 
► Eigene Namen schreiben

Materialien

| Zeichnungen zu den internationalen Wörtern
| Buchstabenkarten 
| Spiele: Die Wortschlange, Spiel mit Namen, Buchstaben in Zahlen, Wortgitter, Laufdiktat 
| Lehrerhandreichungen 
| Kopiervorlagen
| Evaluationsbogen

M5
Aufgabe 1

M5
Aufgabe 2

Hört das ABC-Lied, das deutsche Alphabet, lest es mit und sprecht nach.

Das ABC-Lied. Hört das Lied noch einmal und singt mit.

Alle sitzen im Kreis und hören das ABC-Lied: http://www.youtube.com/watch?v=uxSslcaYFRk

Erste Runde: Der Lehrer liest jeden Buchstaben laut vor und lässt die Schüler nachsprechen.
Zweite Runde: Alle Schüler stehen im Kreis. Der Lehrer lässt dieSchüler der Reihe nach das Alphabet
vorlesen. Jeder Schüler liest nur einen Buchstaben vor. Wer sich verspricht, verlässt die Runde.
Danach kann der Lehrer das Gleiche mit kleinen Buchstaben wiederholen.

Der Lehrer spielt das ABC-Lied vor und lässt die Schüler das Lied hören. Dann verteilt er die
Kopien des Liedtextes (Der Lehrer hat zwei verschiedene Varianten des Liedes und wählt den Text
nach eigenem Wunsch: http://www.youtube.com/watch?v=uxSslcaYFRkund; http://www.youtube.
com/watch?v=zxQXEyMMC0E) und bittet die Schüler mitzusingen; dabei kann er die Klasse
in vier Gruppen teilen: die erste Gruppe singt die erste Zeile mit, die zweite die zweite Zeile usw. Die
wiederholte Strophe können alle zusammen mitsingen.
Zum Schluss kann der Lehrer die Klasse das ganze Lied ohne musikalische Begleitung vorsingen
lassen.

������������ ����� (��������� 5 ).indd   16 15.01.2018   16:03:43



17

Modul 5Das deutsche Alphabet

M5
Aufgabe 3

M5
Aufgabe 4

Spielt mit Bildkarten.

Wie heißen die Kinder? Findet die Namen. Die „Buchstaben in Zahlen“ unten helfen Euch. 

Die ABC-Schlange. Ordnet die Buchstaben nach dem ABC.

Der Lehrer kopiert die Bildkarten aus dem Schülerbuch, bildet Gruppen und gibt jeder Gruppe ein 
Set. Die Lernenden sitzen in Gruppen an Tischen, auf den Tischen liegen die Karten aus dem Schü-
lerbuch aufgedeckt. Der Lehrer lässt die Lernenden das Alphabet hören. Die Schüler hören zu und 
heben die passende Bildkarte hoch.

Die Schüler können an ihren Sitzplätzen bleiben und die Aufgabe mit ihren Nachbarn zusammen 
machen.

Jeder Schüler bekommt einen Buchstaben und stellt sich nach dem ABC in eine Reihe, so dass sich 
eine ABC-Schlange ergibt. Zum Schluß lässt die Lehrerin die Schüler der Reihe nach ihre Buchstaben 
vorlesen. Wenn alles richtig gemacht wurde, ergibt sich das Alphabet.

M5
Spiel 1

A B C D E

F G H I J

K L M N O

P Q R S T

U V W X Y

Z Ä Ö Ü ß

Kopiervorlage 
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M5
Aufgabe 5

M5
Aufgabe 7

Spiel: Die schnellste Gruppe gewinnt!

Worträtsel. Ratet die Wörter.

Findet die richtigen Buchstabenkärtchen.

Der Lehrer teilt die Schüler in Gruppen ein und gibt ihnen Aufgaben, die in der Gruppe gelöst wer-
den müssen. Er hilft ihnen, die fehlenden Buchstaben richtig in die Tabelle einzutragen.
Die Gruppe, die am schnellsten fertig ist, gewinnt.

Der Lehrer gibt den Schülern das Worträtsel als Partnerarbeit.

Lösung: ich, Peter, Prima, du, gut, Paul, heiße, Frau, heißt, wie, bin

Die Schüler arbeiten in Großgruppen. Jeder Schüler hält 4 Buchstabenkärtchen aus der Aufgabe 1 in
der Hand. Ein Schüler nennt eine deutsche Stadt (z.B. Berlin). Die schnellsten legen die entsprechen-
den Buchstaben auf den Tisch und bilden das Wort Berlin. Wer am schnellsten alle Karten los wird,
gewinnt.

Der Lehrer kopiert den Text des Diktats viermal und klebt die 4 Exemplare im Klassenraum so an die
Wände, dass die Schüler sie nicht von ihren Plätzen aus sehen können. 
Schüler arbeiten in Gruppen (drei bis vier Schüler pro Gruppe). Ein Schüler bleibt am Tisch und
schreibt, was die anderen diktieren, die anderen laufen zum Text, merken sich ein Stück davon,
kommen zurück und diktieren. Dann laufen sie wieder zum Text usw., bis die Gruppe den ganzen
Text geschrieben hat. 
Sie müssen jedesmal aufstehen, zum Text gehen, sich einen Satz merken, zurück zu ihrem Tisch 
laufen und den gemerkten Satz dem Schüler diktieren, der am Tisch sitzt und alles aufschreibt. Die 
Gruppe, die als erste fertig wird, ruft „Bingo“ und gewinnt. Allerdings wird am Ende noch überprüft, 
ob alle den Text richtig geschrieben haben. Schüler korrigieren dann selbst ihre Fehler.

Text für Laufdiktat:
► Ich bin Peter, Du bist Paul. Ich bin fleißig, Du bist faul.

M5
Spiel 2

M5
Laufdiktat

Das deutsche AlphabetModul 5

M5
Aufgabe 8 Reime finden. Lest die vorgegebenen Wörter und findet die passenden Reime. 

Der Lehrer kann den Schülern ähnliche Worträtsel machen lassen.
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Ratespiel. Ratet, welche Sätze hier versteckt sind. 

Diese Aufgabe wird im Anschluss an die vorige Aufgabe gemacht, denn es wird wieder mit dem glei-
chen Text gearbeitet, d. h. der Text ist für die Schüler bereits bekannt und erleichtert ihnen das Raten. 
Der Lehrer teilt die Klasse in vier Gruppen. Jede Gruppe bekommt die Kopie von einer Zeichnung,
an der sie knobeln müssen. Jede Gruppe schreibt den gefundenen Satz auf  ein großes Blatt Papier 
und hebt es hoch. Die Gruppen lesen dann ihre Sätze in der richtigen Reihenfolge vor.

M5
Spiel 3

Modul 5Das deutsche Alphabet

M5
Aufgabe 9 Rätsel. Erstellt in Gruppen Rätsel und lasst dieanderen diese lösen. 

Der Lehrer gibt den Schülern die Aufgabe als Gruppenarbeit.
Lösung:

1. Ich bin Peter
2. Du bist Paul
3. Ich bin fleißig
4. Du bist faul
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Meine FamilieModul 6

Inhalt

� Wortschatz zum Thema „Familie“
� Dialoge: Familienmitglieder verstehen, üben, selbst durchführen
� Familienstammbaum
� Auswertung des Familienstammbaums: Richtig-Falsch-Aufgaben
� Festigung des Wortschatzes: Verwandschaftswörter in einem Wortkasten finden
� Possessivpronomen: Endungen von Possessivpronomen (mein, meine, dein, deine) erschließen, 

üben, anwenden 
� Den eigenen Stammbaum erstellen und sich mit anderen austauschen 
� Familienlied http://www.youtube.com/watch?v=bBigXc_3ISs
� Das Lied global verstehen (Kopiervorlage zum globalen Textverständnis)
� Text des Liedes: Familienlied
� Ein Gedicht lesen verstehen, rekonstruieren: Familiengedicht
� Rollenspiel: Ich suche meine Familie
� Projekt: Familienstammbaumposter

Ziele

► Schüler können Wortschatz zum Thema „Familie“ erschließen, üben, anwenden
► Sie können Dialoge zum Thema Familie verstehen, üben, selbst durchführen
► Sie können einen Familienstammbaum lesen, verstehen, auswerten, selbst ihren Stammbaum erstellen und sich

austauschen 
► Sie können ein Lied hören, es global und detailliert verstehen, mitsingen 
► Sie können ein Gedicht rekonstruieren, dabei Elemente des Reims entdecken, Ergebnisse miteinander und 

anschließend mit dem Original vergleichen

Materialien

| Kopiervorlagen: Stammbaum, mein Stammbaum, Wortkasten, Kopiervorlage zum Familienlied
und zum Familiengedicht, Rollenspiel

| Familienlied: http://www.youtube.com/watch?v=bBigXc_3ISs

M6
Aufgabe 1

M6
Aufgabe 2

M6
Aufgabe 3

Wie heißen die Familienmitglieder?

Ergänzt jetzt die beiden Dialoge und lest sie dann in Rollen vor. 

Hört die Dialoge und lest sie mit. Dann sprecht sie in Rollen.

Der Lehrer lässt die Schüler die Wörter hören, mitlesen und mithören.

Der Lehrer verteilt die Rollen und lässt die Schüler die Dialoge in Rollen nachsprechen.

Der Lehrer gibt den Schülern die Aufgabe in Partnerarbeit und lässt einige Partner die Aufgabe im 
Plenum vorlesen..
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Modul 6Meine Familie

M6
Aufgabe 5

M6
Aufgabe 4

M6
Aufgabe 6

Lest die Sätze und die Regel, macht dann selbst Sätze nach dem Muster. 

Lest den Stammbaum in "M7 Familienstammbaum" und sprecht miteinander: 
Wer ist wer ?

Was ist richtig? Was ist falsch?

Der Lehrer hilft den Schülern, neue Sätze nach dem Muster zu machen und als Hilfe die Aufgabe 1
verwenden.

Der Lehrer bildet Gruppen und hilft den Gruppen über den Stammbaum zu sprechen.

Der Lehrer lässt die Schüler in Partner- oder Kleingruppen arbeiten.

A) Die Schüler arbeiten einzeln und markieren die richtigen Antworten. Die Ergebnisse werden im 
Plenum präsentiert.

B) Der Lehrer bildet Gruppen und hilft ihnen dabei, die Aufgabe richtig zu machen.

A)­­Der Lehrer lässt die Schüler einen Familienstammbaum von Familie Meier in Aufgabe 1 machen.
Er verwendet dafür den Familienstammbaum aus der Aufgabe 16.

B)   Die Schüler ergänzen den Stammbaum mit neuen Wortern, die sie vom Lehrer bekommen: 
der Großvater (Rudolf  Meier), die Großmutter (Erika Meier-Schuster), der Onkel (Stefan Richter), die Tante 
(Katrin Richter-Meier), die Cousine (Inge Richter), der Cousin (Paul Richter), die Cousine (Erika Richter).

T O M A 

V A T E R 

N S G 

T C R 

E H G R O ß M U T T E R 

M W ß 

C O U S I N E V 

T S A 

T T T 

E E E O 

R B R U D E R N 

O K 

P E 

C O U S I N A L 

M6
Aufgabe 7 Findet die Wörter.

Lösung

M6
Familienstammbaum
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M6
Aufgabe 8

M6
Aufgabe 9

M6
Aufgabe 10

M6
Aufgabe 11

M6
Aufgabe 12

Lest die Dialoge in Rollen. Markiert die Endungen von „mein…“ und „dein…“.

Macht zu zweit kurze Dialoge nach dem Muster, denkt an die richtigen Endungen. 
Benutzt die Wörter in Kästchen.

Hast du einen/eine/ein...?

Macht jetzt selbst Dialoge mit den Wörtern unten.

Macht jetzt selbst Dialoge mit den Wörtern unten.

Die Schüler bearbeiten diese Aufgabe in Partnerarbeit. Zuerst bearbeitet jeder/jede das Blatt A und fertigt
den eigenen Stammbaum: sie schreiben die Namen von ihren Verwandten und die Verwandschaftsbeziehung 
in die Felder. Danach fragen sie einander nach ihren Verwandten und tragen die Namen in das Blatt B ein.
Schließlich erzählen alle im Plenum, was sie über ihre Partner erfahren haben und was für sie interessant war.

Meine FamilieModul 6

Der Lehrer zeigt den Schülern ein eigenes Beispiel und hilft ihnen "mein", "dein" zu verstehen, z. B. 
"Das ist mein Buch" und "Das ist dein Buch". Die Farben helfen dabei.

Die Schüler arbeiten zu zweit und machen Mini-Dialoge mit Possessivpronomen. Der Lehrer hilft 
dabei.

Anhand der Aufgabe und der Farben können die Schüler die Grammatikregel selbst erschließen. Der
Lehrer hilft dabei.

Der Lehrer bildet Gruppen und hilft jeder Gruppe, die Aufgabe zu machen.

M6
Aufgabe 13 Hört das Lied; welche Wörter hört ihr? Zeigt das Wort.

http://www.youtube.com/watch?v=bBigXc_3ISs
Der Lehrer kopiert die Kopiervorlage mit Wörtern aus dem Lied so oft, dass jeder Schüler ein Wort be-
kommt; erklärt dann den Schülern, dass sie jetzt ein Lied hören und wenn sie das Wort hören, das auf  ihrem 
Zettel steht, müssen sie diesen Zettel hochheben. Der Lehrer lässt die Schüler das Lied hören und es so oft 
wiederholen, wie es nötig ist. Danach verteilt er den Text, spielt das Lied noch einmal vor und lässt die Schü-
ler den Text mitlesen. Zum Schluss bittet er die Schüler das Lied mitzusingen.
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Modul 6Meine Familie

M6
Aufgabe 14 Hört das Lied noch einmal, lest es mit.

Der Lehrer hilft den Schülern den Liedtext mitzulesen.

Lest die Sätze auf  den Zetteln, rekonstruiert dann in Gruppenarbeit das Gedicht.

Der Lehrer zerschneidet den Text in Schnipsel, gibt jeder Gruppe ein Set des Textes und bittet die
Schüler, den Text zu rekonstruieren. Er erklärt ihnen, dass ihnen der Reim helfen kann. Er lässt dann die Gruppen ihre 
Varianten vorlesen, verteilt dann die Kopien mit dem Text und lässt diese mit den eigenen Varianten vergleichen.

M6
Spiel 1

Mein Vater heißt Peter.

Er ist groß, 1,80 Meter.

Meine Mutter heißt Lieselotte.

Sie spielt Trompete.

Mein Bruder heißt Heinrich.

Er trinkt gern Milch.

Meine Schwester heißt Caroline.

Sie isst gern Mandarine.

Kopiervorlage 
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M6
Aufgabe 15 Rollenspiel: Ich suche meine Familie.

Der Lehrer kopiert die Kopiervorlage, zerschneidet sie in Kärtchen so, dass jeder Schüler eine Rollenkarte bekommt. Die
Schüler lesen ihre Rollen und versetzen sich in diese Rollen. Ihre Aufgabe ist ihre Familien zu finden. Dafür müssen sie mit
mehreren Schülern sprechen, sich vorstellen und diese nach ihren Namen und Familienmitgliedern fragen. Wer sich findet,
beendet das Rollenspiel. Am Ende stellen sich die Familien einander vor.

Ich bin Heinrich Meier. 

Meine Frau heißt Luise.

Mein Sohn heißt Mar-

kus. Meine Tochter heißt 

Monika.

Ich bin Luise Meier. 

Mein Mann heißt Hein-

rich. Mein Sohn heißt 

Markus und meine 

Tochter heißt Monika.

Ich heiße Markus. Mein 

Vater ist Heinrich Meier. 

Ich habe eine Schwester. 

Sie heißt Monika.

Ich bin Monika Meier. 

Mein Vater heißt Hein-

rich. Meine Mutter heißt 

Luise. 

Ich habe einen Bruder. 

Er heißt Markus.

Ich bin Katrin Meier.

Mein Mann heißt Stefan 

Richter. 

Ich habe eine Tochter, 

sie heißt Erika. Ich habe 

auch einen Sohn. Er 

heißt Paul.

Mein Name ist Stefan 

Richter. 

Meine Frau heißt Katrin.

Ich habe eine Tochter, 

sie heißt Erika. 

Ich habe einen Sohn. 

Er heißt Paul.

 Ich heiße Paul Richter. 

Mein Vater heißt Stefan 

Richter. Meine Mutter 

ist Katrin Meier.

Meine Schwester heißt 

Erika.

Ich bin Erika Richter. 

Mein Vater heißt Stefan 

Richter. Meine Mutter 

heißt Katrin.

Ich habe einen Bruder.

Er heißt Paul.

Ich bin Barbara Piel. 

Mein Mann heißt Jürgen 

Piel. 

Meine Tochter heißt 

Inge. 

Mein Sohn heißt Peter.

Ich heiße Peter Piel. 

Mein Vater heißt Jürgen 

Piel. 

Meine Mutter heißt 

Barbara Piel und meine 

Schwester heißt Inge.

Ich bin Jürgen Piel. Mei-

ne Frau heißt Barbara.

Ich habe eine Tochter. 

Sie heißt Inge. 

Mein Sohn heißt Peter.

Ich heiße Inge Piel. Ich 

habe einen Bruder, er 

heißt Peter. Meine Mut-

ter heißt Barbara und 

mein Vater heißt Jürgen 

Piel.

������������ ����� (��������� 5 ).indd   24 15.01.2018   16:03:44



25

M6
Aufgabe 16 Projekt: mein Familienstammbaum.

Der­Lehrer­lässt­die­Kinder­eigene­Familienfotos­von­zu­Hause­mitbringen­und­teilt­die­Klasse­in­Gruppen­
auf.­Er­gibt­den­Schülern­ausreichend­Zeit,­die­eigene­Familie­im­Plenum­vorzustellen.­Als­Hausaufgabe­
lässt­der­Lehrer­die­Schüler­je­ein­Poster­mit­Fotos­von­Familienmnitgliedern­und­Verwandten­machen.­
Anschließend­machen­sie­eine­kleine­Posterausstellung­in­der­Klasse.
Tipp: Zur „Ausstellungseröffnung kann der Lehrer zur Motivation Gäste einladen.

Name Name

Name
Name

Name Name

Familienstammbaum

Name
Name

NameNameName

ICH
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Modul 7 Lebensmittel

Inhalt

� Wortschatz zum Thema „Lebensmittel“ 
� Wortschatztraining: Memory-Spiel
� Wortschatztraining/Wortbildung: Domino-Spiel
� Interaktive Strukturübung: Was ist im Korb A?
� Dialoge: Ich möchte ein Brötchen/einen Kuchen/eine Banane
� Grammatische Regel finden
� Anwendung: eigene Dialoge üben/durchführen
� Wortschatzkontrolle: Was passt nicht? 
� Hörtraining: Das Bananenlied
� Hörtraining: Das Frühstückslied
� Das Lied global verstehen/Kopiervorlage zum globalen Textverständnis
� Den Hörtext selektiv verstehen: Raster 
� Anwendungsaufgabe: Über Mahlzeiten in Deutschland sprechen: Kugellager/Beschreibung
� Klassengespräch: Was gibt es zum Frühstück?
� Poster: Mahlzeiten in Deutschland und in Georgien:Vorlagen 

Ziele

► Schüler können den Wortschatz zum Thema „Lebensmittel“ erschließen, üben, anwenden 
► Sie können den Wortschatz anhand von interaktiven Aufgaben und auch spielerisch üben: Memory, Domino etc
► Sie können kurze Dialoge verstehen, üben
► Sie können grammatische Regeln finden
► Sie können kurze Dialoge führen 
► Sie können Lieder hören, sie global und detailliert verstehen, mitsingen 
► Sie können über Essgewohnheiten von Deutschen und von Georgiern sprechen und diese vergleichen 
► Sie können Poster über Essgewohnheiten in Deutschland und in Georgien erstellen, diese aufhängen/präsentieren

Materialien

| Kopiervorlagen: Wortschatz „Lebensmittel, Lebensmittel-Memory, Lebensmittel-Domino, interak-
tive Strukturübung: Was ist im Korb A? Raster zur Regelfindung:

| SOS, Bananenlied (Text). Frühstückslied (Text), Kopiervorlage zum Frühstücklied, Vorlagen für
Poster, Gedicht: „Wir haben Hunger“, Dialog: nach Essgewohnheiten fragen/antworten, Kopier-
vorlage: Frage-Antwort üben; Kopiervorlage: Interview: Was isst du gern/nicht gern?

| Bananenlied: http://www.youtube.com/watch?v=vlR02FVnJIE&list=PLFDySs7doKa1M-
W0PF6r8 glQWDmXep9ee5&index=2

| Frühstückslied: http://www.youtube.com/watch?v=CSPmz2P1t9g&list=PLFDySs7doKa1M-
W0PF6r8glQWDmXep9ee5&index=3

Obst- und Gemüsesalat.

Die Lehrkraft verteilt die Karten mit Gemuse- und Obstbezeichnungen aus dem Schülerbuch (z.B. der Apfel, die
Weintrauben, die Gurke etc.). Die Lernenden sitzen im Kreis. Je zwei/drei Schüler bekommen die Karten mit
gleichen Wörtern (z.B. Gurke-Gurke, Weintrauben- Weintrauben) etc. Im Kreis steht ein Stuhl weniger, als die
der Personen im Raum (Lehrkraft, Schüler). Die Lehrkraft steht in der Mitte. Die Lehrkraft nennt die vorgege-
benen Wörter auf den Karten der Reihe nach, unterstützt das Verstehen mit dem Foto und lässt die Schüler die
Wörter nachsprechen (einmal laut, einmal leisen, einmal schreiend, einmal flüstern, einmal springend etc). Dann
nennt die Lehrkraft ein beliebiges Wort aus der Karte und die Schüler mit diesen Wörtern, stehen auf und tau-
schen ihre Plätze. Die Lehrkraft spielt mit. Wer ohne Sitzplatz bleibt macht weiter und nennt ein Wort von den 
verteilten Karten. Es gibt aber Zauberwörter "Obst und Gemüse." Wenn jemand diese Wörter sagt, stehen alle
auf  und tauschen ihre Sitzplätze. Eine Person bleibt wieder ohne Stuhl und macht das Spiel weiter.

M7
Spiel 1

������������ ����� (��������� 5 ).indd   26 15.01.2018   16:03:44



27

Modul 7Lebensmittel

M7
Aufgabe 1 Was ist das? Hört, lest mit und sprecht nach.

Die Lehrer schneidet aus dem Schülerbuch die Bild- und Wortkarten aus Aufgabe 1 aus. Sie bildet 4 Gruppen: Gruppe
1: Getränke (der Saft, das Wasser, der Kakao, die Limonade). Gruppe 2: Süßigkeiten (Honig, Kuchen, der Zucker). Gruppe
3: Fleischwaren (das Würstchen, die Wurst, das Fleisch, der Fisch). Gruppe 4: Milchprodukte (der Käse, der Joghurt, die
Butter, die Milch). Nach der Gruppenbildung gibt der Lehrer jeder Gruppe ein Set der Wort- und Bildkarten aus Aufgaben 
1 im Schülerbuch, Modul 7. Die Lernenden arbeiten in Gruppen und ordnen die Wörter den Bildern zu. Bei der Zuord-
nung sind die Bücher geschlossen. Die Schüler vergleichen ihre Ergebnisse nach der Zuordnung mit dem Buch. 
Zum Schluss machen die Lernenden die Bücher auf, hören die Wörter aus Aufgabe 1 und sprechen sie nach.

Spielt Memory. Wer die meisten Karten sammelt, gewinnt.

Der Lehrer zerschneidet die Kopiervorlage. Alle Karten liegen auf dem Tisch mit dem Text/Bild
nach unten. Die Schüler spielenin Gruppen: ein Schüler deckt zwei Karten auf. Deckt er ein Bild
und ein Wort auf, die zusammenpassen, nimmt er diese Karten zu sich, wenn nicht, legt der Schüler
sie wieder zurück auf  den gleichen Platz. Dann ist der nächste Schüler dran. Die Schüler merken 
sich mit der Zeit, wo welche Karte liegt. Wer die meisten Kartenpaare sammelt, gewinnt. Der Lehrer
zerschneidet die Kopiervorlage aus dem Lehrerhandbuch und die Bildkarten ohne Wörter aus dem
Schülerbuch aus Aufgabe 1.

M7
Spiel 2

Kopiervorlage 

das Fleisch die Wurst das Würstchen

die Butter die Tomate der Käse

der Kuchen der Apfel das Gemüse

der Fisch das Obst das Brot

das Wasser der Tee der Saft

der Kaffee die Milch  die Schokolade

die Kartoffel der Zucker die Gurke
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Verteilt die Karten in der Gruppe, ein Schüler legt eine Karte auf  den Tisch, z.B. „der Kuchen“, 
ein anderer Schüler legt die Karte „der Apfel“ dazu: Apfelkuchen.

Der Lehrer zerschneidet die Kopiervorlage in Dominosteine und verteilt je ein Set pro Gruppe; Die Schü-
ler verteilen die Dominosteine untereinander; danach legt ein Schüler einen Dominostein auf  den Tisch, 
z.B: Salat-Butter. Ein anderer Schüler legt einen Dominostein dazu, dessen erstes Wort mit dem letzten 
Wort des ersten Steines eine sinnvolle Kombination bildet, z.B. Brot-Apfel. Jetzt liegen „Butter“ und
„Brot“ nebeneinander und ergeben das neue Wort „Butterbrot“, das sie gefunden haben und das ihnen so-
gar aus ihrer Sprache bereits bekannt ist. Und so geht es weiter, bis alle Kombinationen gefunden werden.
Am Ende vergleichen die Gruppen ihre Ergebnisse:Welche Gruppe hat die meisten Paare?

M7
Spiel 3

Kopiervorlage 

Salat Butter 

Brot Apfel 

Kuchen Tomaten 

Suppe Schokolade(n)

Torte Orange(n)

Saft Kartoffel 

Modul 7 Lebensmittel
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M7
Aufgabe 2

M7
Aufgabe 3

M7
Aufgabe 4

M7
Aufgabe 5

M7
Aufgabe 6

In meinem Korb sind ... .

Hört die Dialoge und lest mit. Dann sprecht sie nach.

Ergänzt die Tabelle.

Arbeitet in Paaren. Macht Dialoge wie in Aufgabe 4 mit den Wörtern unten:

Was passt nicht? 

Der Lehrer bildet Paare. Er zeigt die Fotos aus dem Schülerbuch und visualisiert dadurch, was ein Korb ist. Jeder
Schüler malt einen Korb mit Lebensmitteln im Heft. Wichtig dabei ist, dass die Tischnachbarn die Bilder des jeweils
anderen nicht sehen können. Wenn die Schüler mit dem Malen fertig sind, fragen sie einander:
Was ist in deinem Korb?
In meinem Korb sind Apfel, Brot, Banane usw.

Der Lehrer lässt die Schüler den Dialog hören und hilft ihnen, die Sätze korrekt auszusprechen.

In dieser Aufgabe sind die Artikel mit Farben visualisiert. Blau steht für den Artikel der, Grün für den Artikel das
und Rot für den Artikel die. Die Farben helfen den Schülern, unbewusst die richtigen Formen zu gebrauchen und sie
können selbst entdecken, wofür die Farben stehen.

Der Lehrer bildet die Paare anhand der farbigen Karten und lässt die Schüler in Paaren arbeiten.

Ein Wort passt thematisch nicht zu den anderen Wörtern in der Reihe. Die Schüler sollen die unpassenden Wörter 
finden.

Modul 7Lebensmittel

M7
Aufgabe 7 Lest den Text und hört das Lied mit.

Hört das Lied noch einmalund singt es mit.

http://www.youtube.com/watch?v=vlR02FVnJIE&list=PLFDySs7doKa1MW0PF6r8glQWD-
mXep9ee5&index=2 Tipps zum Bananenlied: Der Lehrer verteilt den Text zum Lied an alle Schüler.
Er lässt die Schüler den Text lesen. Er klärt im Plenum unbekannte Wörter, spielt dann das Lied vor 
und lässt die Schüler das Lied zuerst ganz hören. Der Lehrer verteilt dann die Rollen und teilt die 
ganze Klasse in vier Gruppen auf; beim ersten Mitsingen soll die 1. Gruppe die erste Strophe mitsin-
gen, die zweite die 2. Strophe usw. Zum Schluss hören die Kinder das Lied noch einmal und singen
das ganze Lied mit.
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Modul 7 Lebensmittel

M7
Aufgabe 8

M7
Aufgabe 9

M7
Aufgabe 10

Hört das Lied und sammelt im Raster: Was essen die Deutschen zum Frühstück, 
zum Mittagessen und zum Abendessen? Vergleicht dann die Ergebnisse an der Tafel.

Lest die angegebenen Mahlzeiten in der Aufgabe 8 und ergänzt die Tabelle.

Projekt: Macht zwei Poster über Mahlzeiten in Deutschland und in Georgien.

Der Lehrer hilft den Schülern dabei, die Aufgabe zu lösen. Er ergänzt manche Informationen über 
Mahlzeiten in Deutschland.

Der Lehrer lässt die Schüler die Bedeutung von verschiedenen Mahlzeiten erschließen, zeigt ihnen 
die Uhrzeiten und die Mahlzeit und fragt sie, wie das Wort auf Georgisch heißt.

Frühstückslied:http://www.youtube.com/watch?v=CSPmz2P1t9g&list=PLFDySs7doKa1MW0PF6r8glQWD-
mXep9ee5&index=3.

Tipps: Vorgehen wie im Falle vom Bananenlied. Aber der Lehrer gibt vor dem Hören den Text noch nicht vor. Die
Schüler müssen hören, was es zum Frühstück, zum Mittagessen und zum Abendessen gibt. Der Lehrer verteilt dazu
die Kopien der Kopiervorlage zum Lied an Paare, die sie beim Hören ergänzen und vergleicht dann die Ergebnisse im
Plenum, z.B an der Tafel.
Extra dazu noch ein Tipp: Nach dem Mitsingen kann der Lehrer noch eine kleine Spracharbeit durchführen: seine 
Schüler stellen sich im Kreis auf, die Hälfte stellt sich in den Außenkreis, die andere Hälfte in den Innenkreis. In jedem
Kreis sollte die gleiche Zahl der Schüler stehen. Der Lehrer spielt den Liedanfang bis zur Stelle vor, wo die Lebensmit-
tel genannt werden, z. B. in der 1. Strophe: Was gibt es zum Frühstück? Es gibt … hier stoppt er das Lied. Solange die
Musik spielt, sollen sich die Kinder im Kreis bewegen, dabei bewegen sich die Kinder im Innenkreis im Uhrzeigersinn
und die im Außenkreis in die entgegengesetzte Richtung. Sobald die Musik gestoppt wird, bleiben die Schüler stehen, 
sie stellen sich mit dem Gesicht zueinander und jeder spricht mit dem Gegenüberstehenden darüber, was es zum 
Frühstück gibt, d.h. sie zählen alles auf, was sie zuvor gehört haben, dann geht das Lied weiter.
Der Vorgang wiederholt sich, bis die Schüler über alle drei Mahlzeiten gesprochen haben.
Zum Schluss können die Kinder im Klassengespräch sammeln, was es zum Frühstück, Mittagessen und Abendessen
in Georgien gibt. Man kann zwei Poster erstellen: „Mahlzeiten in Deutschland“ und „Mahlzeiten in Georgien“,
diese im Klassenraum aufhängen und vergleichen.

Kopiervorlage 

Was gibt es zum 
Frühstück? 

Was gibt es zum 
Mittagessen? 

Was gibt es zum 
Abendessen?
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Modul 7Lebensmittel

M7
Aufgabe 11

M7
Aufgabe 12

Seht den Film und schreibt möglichst viele Wörter, die ihr gehört habt.

Hört den Dialog, lest mit und sprecht ihn nach.

Video sehen: http://www.youtube.com/watch?v=pLTPG851ySA
Der Lehrer lässt seine Schüler möglichst viele Wörter aus dem Film in ihre Hefte oden an die Tafel schreiben.

Die Schüler hören den Dialog und lesen mit. Der Lehrer lässt die Kinder den Dialog beim nächsten Hören nach-
sprechen.

Ich esse gern ... 

Lassen Sie die Kinder in Paaren spielen. Ein Schüler nimmt eine Karte und fragt den Partner: Was isst
du gern. Der andere Schüler sucht die passende Antwort auf einer anderen Karte und gibt dem Freund
Antwort usw.

M7
Spiel 4

Kopiervorlage 

– Was isst du gern? 
– Ich esse Bananen gern. 

M7
Beispiel

Was isst du 
gern?

Ich esse 
Schokolade 

gern.

Trinkst du Cola 
gern?

Was trinkst du 
gern?

Ich trinke 
Wasser gern.

Isst du 
Schokolade 

gern?

M7
Aufgabe 13 Sprecht jetzt miteinander.

Der Lehrer bildet die Paare (durch farbigen Kärtchen: die roten – Partner A, die grünen – Partner B...; durch Auf-
zählen: 1-2, 1-2 ... Nr 1 sind Partner A, N 2 – Partner B ...)
Die Partner sprechen miteinander über ihr Lieblingsessen und ihre Lieblingsgetränke.
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Inhalt

� Zahlen von 1-20
� Dialoge: Zahlen verstehen und benennen 
� Wechselspiel: nach dem Alter fragen und antworten 
� Zahlendiktat 
� Zahlen und Mathematik 
� Zahlen raten 
� Zahlenlied: http://www.youtube.com/watch?v=KO9DAnw39do
� Zahlenbingo 
� Zahlenmemory
� Steckbriefe verstehen und ergänzen

Ziele

► Schüler können die Zahlen von 1-20 verstehen und benennen
► Sie können nach dem Alter und der Telefonnummer fragen und antworten 
► Sie können wichtige Informationen in einem Hörtext verstehen und Steckbriefe ergänzen 
► Sie können ein Lied hören und mitsingen 
► Sie können nach Telefonnummern fragen und die eigene Telefonnummer nennen 
► Sie können eigene Steckbriefe erstellen 

Materialien

| 9 Arbeitssblätter 
| Kopiervorlagen: Zahlenmemory, Wechelspiel, Zahlenkarten, Zahlengitter
| Zahlenlied: http://www.youtube.com/watch?v=KO9DAnw39do

M8
Aufgabe 1

M8
Aufgabe 2

Hört das Zahlenlied und zeigt mit.

Erratet die Zahlen.

Der Lehrer bildet die Gruppen und lässt die Schüler das Lied hören. Die Schüler hören das Lied und 
zeigen auf  die Zahlen, die sie hören. Beim zweiten Hören singen sie mit.
http://www.youtube.com/watch?v=KO9DAnw39do

Der Lehrer bildet Paare und lässt die Schüler die Zahlen erraten.

Modul 8 Zahlen
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Modul 8Zahlen 

M8
Aufgabe 3 Stellt euch bitte in der richtigen Reihenfolge der Zahlen auf.

Der Lehrer verteilt die Zahlenkarten und lässt die Schüler sich in der richtigen Reihenfolge der 
Zahlen aufstellen. Die Schüler bilden eine Zahlenschlange und nennen dabei ihre Zahl. Die Karten
kopieren sie bitte aus dem Vorkurs.

1 – Eins 6 – Sechs

2 – Zwei 7– Sieben

3 – Drei 8 – Acht

4 – Vier 9 – Neun

5 – Fünf 10 – Zehn
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Zahlen Modul 8

Platzwechsel.

Der Lehrer verteilt die Zahlenkarten. Je zwei Schüler bekommen die gleiche Zahl. Die Schüler bilden 
einen Kreis, hören die Zahlen und zwei Schüler mit der gleichen Zahl tauschen ihre Plätze.
https://www.youtube.com/watch?v=fQxdmHjzUWk
Danach schreibt der Lehrer 11, 12 und 20 an die Tafel, nennt die Zahlen und lässt die Schüler diese wie-
derholen. Dann schreibt er die Zahlen drei und zehn und nennt die Zahl dreizehn und lässt die Schüler 
weiter nach diesem Prinzip zählen und schreibt die Zahlenwörter an die Tafel. Abschließend hören die 
Schüler die Zahlen und sprechen nach. https://www.youtube.com/watch?v=DZNC17bwUi8

M8
Spiel 1

Kopiervorlage 

11 11

12 12

13 13

14 14

15 15

16 16

17 17

18 18

19 19

20 20

������������ ����� (��������� 5 ).indd   34 15.01.2018   16:03:45



35

Modul 8Zahlen 

M8
Aufgabe 6

M8
Aufgabe 4

M8
Aufgabe 5

Hört bitte die Zahlen und verbindet sie.

Ergänzt bitte die Zahlen.

Spielt „Bingo“.

Der Lehrer diktiert die Zahlen. Die Schüler hören und verbinden die Zahlen nicht nach der vorgege-
benen, sondern nach der diktierten Reihenfolge (nämlich: 9, 15, 11, 16, 12, 20, 14, 19, 13, 7, 10, 9 16,
17, 8, 20). Daraus ergibt sich zum Schluss ein Haus.

Nachdem die Kinder fertig sind, stellt der Lehrer einige Fragen:
– Habt ihr alles richtig verbunden?
– Was seht ihr nun?

Die Schüler arbeiten zu zweit und ergänzen die Zahlen. 

Der Lehrer teilt die Klasse in Zweiergruppen. Jedes Paar bekommt ein leeres Raster und trägt Zahlen
von 1 bis 20 ein. Jede Zahl darf nur einmal aufgeschrieben werden.
Der Lehrer wählt einen Schüler als Spielleiter und gibt ihm die Schachtel
mit den Zahlen-Kärtchen. Der Schüler zieht nacheinander Kärtchen und
liest die Zahl vor. Die anderen Schüler streichen die genannte Zahl aus. Ziel
ist, horizontal, vertikal oder diagonal eine Reihe mit vier durchgestrichenen
Zahlen zu bekommen.

Der Lehrer hilft den Schülern, die versteckten Zahlen zu finden.
Lösung:

M8
Aufgabe 7 Findet 8 Zahlen.

Z E H N D A

Z E R C

Z W U E H

E Ö N I T

H L F Ü N F 

N F 

S E C H S 
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Zahlen Modul 8

Sucht bitte Kartenpaare, lest die Karten vor und ordnet zu.

Vorbereitung: Der Lehrer schneidet die Kopiervorlagen Zahlen und Zahlwörter auseinander. Jede Gruppe bekommt einen
Kartensatz.
Ablauf: Der Lehrer teilt die Klasse in Gruppen auf. Die Karten werden gemischt und verdeckt auf den Tisch gelegt.
Nacheinander suchen die Schüler die Kartenpaare. Schüler A deckt zwei Karten auf und liest sie vor. Passen die Karten
zusammen, darf er sie behalten. Passen sie nicht zusammen, dreht er die Karten wieder um und legt sie an ihren Platz
zurück. Dann ist ein anderer Schüler an der Reihe. Wer zum Schluss die meisten Kartenpaare hat, hat gewonnen.

eins zwei drei vier 

fünf  sechs sieben acht 

neun zehn elf  zwölf  

dreizehn vierzehn fünfzehn sechzehn 

siebzehn achtzehn neunzehn zwanzig 

1 2 3 4 

5 6 7 8 

9 10 11 12

13 14 15 16

17 18 19 20

M8
Spiel 2

Kopiervorlage 
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Modul 8Zahlen 

M8
Aufgabe 8

M8
Aufgabe 9

M8
Aufgabe 10

M8
Aufgabe 11

Wechselspiel.

Hört und ergänzt.

Spielt “Klassenspaziergang: MeineTelefonnummer“.

Fragt und spielt „Echo“.

Wechselspiel „Wie alt ist ... ?“ 
Der Lehrer bildet Paare. Die Schüler befragen sich gegenseitig und ergänzen die fehlenden Informati-
onen auf  ihrem Blatt.
Die Informationen, die Partner A hat, hat Partner B nicht und die Informationen, die Partner B hat,
hat Partner A nicht.

Die Schüler hören die Texte und ergänzen die Steckbriefe.
Die Schüler ergänzen den 3. Steckbrief mit eigenen Daten.
Hausaufgabe: Die Schüler bringen ihr eigenes Foto, oder malen und ergänzen den Steckbrief.

Der Lehrer spielt Musik vor. Die Schüler spazieren im Raum. Der Lehrer stoppt die Musik, die 
Schüler bleiben stehen, finden einen Gesprächspartner und führen einen Dialog, indem sie nach ihren
Telefonnummern fragen und auf die Fragen antworten. Danach spielt die Musik weiter. Die Schüler
spazieren weiter herum, suchen einen neuen Partner und wiederholen das Gespräch, diesmal mit 
einer anderen Person.

Alle stehen oder sitzen im Kreis. Ein Schüler wirft den Ball und stellt eine Frage. Der Schüler, der den
Ball fängt, antwortet. Der Werfende spielt das „Echo“.
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FarbenModul 9

Inhalt

� Farben
� Dialog: Meine Lieblingsfarbe 
� Kindergeschichte: „Die Königin der Farben“ von Jutta Bauer
� Film: „Die Königin der Farben“ von Jutta Bauer https://www.youtube.com/watch?v=4t7nXwGUwmk
� Farbenlied: https://www.youtube.com/watch?v=cdtZQR2UK-Y
� Gegenstände: Himmel, Sonne etc 
� Farbendomino

Ziele

► Schüler können Farben verstehen und benennen
► Sie können nach der Lieblingsfarbe fragen und ihre Lieblingsfarbe nennen 
► Sie können sagen, welcher Gegenstand welche Farbe hat
► Sie können Lieder hören und mitsingen 
► Sie können eine Kindergeschichte verstehen

Materialien

| Ausmalbilder 
| Kindergeschichte
| Farbenlied: https://www.youtube.com/watch?v=cdtZQR2UK-Y
| Film:https://www.youtube.com/watch?v=4t7nXwGUwmk

M9
Aufgabe 1

Hört bitte das Lied und sprecht nach.

Spiel: Farbensalat.

Farbenlied https://www.youtube.com/watch?v=cdtZQR2UK-Y
Der Lehrer bildet die Gruppen mit Farben (grün, gelb, rot, blau) (Schüler mit gleichfarbigen Karten
sind in einer Gruppe). Er nennt die vorgegebenen Farben und lässt die Schüler diese nachsprechen
(laut, leise, hüpfend etc.). Die Schüler sitzen am Tisch. Auf dem Tisch liegen vier Karten in angege-
benen Farben. Die Schüler hören das Farbenlied und jedes Mal, wenn sie eine Farbe hören, heben sie
die entsprechenden Farbenkarte hoch und sprechen die Farbe nach.

Der Lehrer verteilt die verschiedenfarbigen Karten mit folgenden Farbenbezeichnungen:
► Rote Karte -rot
► Grüne Karte-grün
► Gelbe Karte-gelb
► Blaue Karte-blau
► Weiße Karte-weiß
► Braune Karte-braun

Die Schüler sitzen im Kreis, je zwei/drei Schüler bekommen die gleichen Farben. Der Lehrer steht
in der Mitte und im Kreis steht ein Stuhl weniger als Personen im Raum sind (Lehrer, Schüler). Der
Lehrer nennt die vorgebebenen Farben und lässt die Schüler diese nachsprechen (laut, leise, hüpfend
etc.). Dann nennt er eine beliebige Farbe und die Schüler mit dieser Farbe stehen auf und tauschen
ihre Plätze. Der Lehrer spielt mit und wer ohne Sitzplatz bleibt, nennt die neue Farbe und macht das
Spiel auf diese Weise weiter. Es gibt ein Zauberwort „Farbe“. Bei diesem Wort stehen alle auf und
finden einen neuen Sitzplatz.

M9
Lied 1
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Modul 9Farben

M9
Aufgabe 2

M9
Aufgabe 4

M9
Aufgabe 3

Wählt bitte ein Bild und bemalt es.

Spielt in Gruppen.

Lesespiel: Die Königin der Farben (Jutta Bauer).

Farbengymnastik.

Der Lehrer stellt die Ausmalbilder und Farbstifte zur Verfügung. Die Schüler wählen ein Bild aus und
bemalen es. Anschließend hängen die Schüler die ausgemalten Bilder an den Wände auf  und nennen 
dabei das zum Bild passende Wort (Pferd, Prinzessin, Schloss, Berg, Himmel ). Dann nennt die Leh-
kraft zur Kontrolle die vorgegebenen Wörter und die Schüler zeigen auf das passende Bild.

Der Lehrer bildet die Gruppen. Jede Gruppe bekommt einen Satz Dominosteine. Die Schüler legen 
die Dominosteine nach den Bildern und Farben zusammen. Kopiervorlage kann der Lehrer aus dem
Schülerbuch nehmen.

Die Schüler sitzen im Kreis. Die Geschichte wird langsam, deutlich, mit viel Gestik und Mimik und
mit Pausen vorgelesen. Der Lehrer bereitet eine Krone und die Farben, die im Text vorkommen und
die die Schüler schon kennen, vor (Luftballons, Farbstifte, Farbkärtchen etc. ). Beim Lesen, an der
Stelle, wo die Farbkönigin auftaucht, setzt er die Krone auf und damit visualisiert er die Königin.
Außerdem weist der Lehrer beim Lesen auf die Farben und die ausgemalten Bilder, die im Text vor-
kommen.
Er zeigt noch die Aktivitäten (weinen, schimpfen, streiten, schreien), die vor dem Lesen thematisiert
wurden.
Vor dem zweiten Lesen verteilt der Lehrer die Farben. Beim Lesen heben die Schüler die entspre-
chende Farbe hoch. Statt des zweiten Lesens kann auch bei Gelegenheit der Film https://www.
youtube.com/watch?v=4t7nXwGUwmk gezeigt werden.

Schritt 1: Die vier Farben (gelb, rot, blau, grau) sind in vier Ecken des Klassenzimmers verteilt. Jeder
Farbe ist eine Aktivität zugeordnet:

► „Blau“: Alle laufen zur blauen Ecke und singen.
► „Rot“: Alle laufen zur roten Ecke und lachen.
► „Gelb“: Alle laufen zur gelben Ecke und weinen.
► „Grau“: Alle laufen zur grauen Ecke und schreien.

Der Lehrer geht mit der Klasse zu jeder Ecke und nennt die Aktivität und führt die entsprechende
Aktivität aus. Auf  diese Weise werden die Aktivitäten eingeführt und semantisiert. 

Schritt 2: Die Musik spielt, alle laufen im Raum. Bei Musikstopp ruft der Lehrer eine der angegebenen
Farbe. Die Kinder laufen zu der jeweiligen „Farbecke“ und machen die unten angegebenen Aktivitä-
ten. Bei Musikstopp ruft Der Lehrer: 

► „Blau“: Alle laufen zur blauen Ecke und singen
► „Rot“: Alle laufen zur roten Ecke und lachen
► „Gelb“: Alle laufen zur gelben Ecke und weinen
► „Grau“: Alle laufen zur grauen Ecke und schreien.

Das Ganze wird drei-/viermal wiederholt.

M9
Spiel 1
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M9
Aufgabe 5 Ergänzt die Farben.

Der Lehrer lässt die Schüler die Farben ergänzen.

Für dieses Spiel sitzen die Kinder im Kreis, ein Kind wirft oder rollt einen Ball zum anderen und
fragt: “Was ist blau?”.
Nun nennt das Kind einen blauen Gegenstand, z.B Wasser. Nun darf es den Ball weiterrollen und
nach einer anderen Farbe fragen. Der Lehrer kann sich in den Kreis setzen und mitspielen.

Die Kinder stehen im Kreis. Ein Kind sucht sich eine Farbe aus und flüstert diese seinem Nachbarn
ins Ohr, der die gehörte Farbe seinem Nachbarn weiterflüstert usw. Das letzte Kind im Kreis sucht
im Zimmer einen Gegenstand mit der gehörten Farbe und zeigt ihn.

Die Schüler stehen im Kreis und werfen sich einen Ball zu und fragen nach der Lieblingsfarbe.
– Was ist deine Lieblingsfarbe?

Der werfende Schüler stellt die Frage und der Schüler, der den Ball fängt, antwortet auf die Frage und
macht weiter.

– Meine Lieblingsfarbe ist blau.
Der Lehrer kann mitspielen.

FarbenModul 9

Was ist blau?

Stille Post mit Farben.

Was ist deine Lieblingfarbe?

M9
Spiel 2

M9
Spiel 3

M9
Spiel 4
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